
Besprechungen

bildung des Klerus 1ın Kunst un Kultur ordern. Gedanken der andere utoren nıcht wiıeder mi1t
Authentische Liturgıie bedart des dreitachen Dıa- Argumenten belegt, sondern mi1t Bıldern, se1
logs mi1t der Bıbel, der Ostkirche un!: zeıtgenOS- Hölderlin, AUS dessen Gedicht „Mnemosyne”
siıscher Kunst und Literatur der 'Titel des Buchs STAMML, dıe prophetische

Kapelları nımmt kein Blatt VOI den Mund Er Lyrık VO Nelly Sachs O1 der Marıe Luise
greift dıe Ironıe eınes Reıiner Kunze aut und Kaschnıitz (85), die enıgmatısche Stimme Inge-
bricht s1e ErNECUL, WE als Bischot das Gedicht borg Bachmanns der Paul! Celans.

Roers SJ„Geıistlicher Würdenträger, Künstlern 1nNs (Gew1s-
sen  D zıtlert. ABr Sagı nıcht: se1d Schöpfer. Er

Glauben hne Kirche. Neue Religiosıität als Her-Sagl dient dem Glauben. So gering 1st se1ın
Glaube 1n die Schöpfung“ Auf Kapelları ausforderung für die Kıirchen. Hg Evangelische
treffen diese Satze freilich nıcht A aber ann Akademıie Baden, Katholische Akademıie Fre1i-
sS1€e nachfühlen, W EC1111 auch seıne Gesamtschau burg. Freiburg, Karlsruhe: Katholische Akade-
wenıger skeptisch 1St. „Kunst elistet Wiıderstand mıe, Evangelıscher Presseverband 1995 173

dıe Banalısıerung des Ase1ns uch 1NsSO- (Herrenalber Forum. L4 art. 18,50
fern, als S1€e jene Breschen wahrnimmt un! inter- [)as handliche Buch bjetet dıe Vortrage eıner
pretiert, die eiınerseılts der Schmerz un: anderer- ökumenischen Tagung der Evangelischen Akade-
seIts das Schöne ımmer 11ICU iın den Horıizont der mı1€e Baden un! der Katholischen Akademıie der
Banalıtät schlagen“ 56) Der Autor führt dafür Erzdiözese Freiburg VO Dezember
einfühlsame Beispiele AUS Theater, Lyrık un! bıl- 1993 Die Analyse der Sıtuation 1sSt einsichtıg: e1-
dender Kunst Goethes Tasso, Celans Engfüh- nerselts 1e]1 außerkirchliche Frömmigkeit 1ın viel-
rung, Munchs Schrei der Rothkos Requiembild. tältıgen relıg1ösen (oder pseudorelig1ösen) Bewe-
Der Glanz des Banalen 1n der Kunst Wll'd VO SUNSCHIL, andererseıts eıne tortschreitende Auflö-
Glanz des Religiösen 1m Alltag unterschieden. SUung des kirchlichen Mılieus und teilweise auch

dessen Strukturen durch Pluralisıerung un! In-Fur Handke könnte die Kunst das „Allerheılıg-
sSTe se1n. „Die Alltäglichkeit selbst erd be] dividualısıerung. Wo 1m ersten Fall relig10ns-
Handke ZUuU Mythos, der Alltag erhält einen psychologische FEinsiıchten (G Schmid) Klarheıit
Glanz, der aber 1L1UTI aus der poetisch-ästhetischen verschaffen, eıstet 1€eSs 1mM 7zweıten Fall die eli-
Intention un! nıcht AUS eıner transzendenten Z10NSSOZ10Llog1e (M Ebertz) mehr als wun-
Sinnwelt entspringt“ 55) Wıe aber verhält sıch schenswer: deutlich. Am Ende ranglıeren jene
ann poetischer un:! Evangelientext zueinander? eher pastoraltheologisch bedeutsamen Beiträge
Sımone de Beauvoır chreibt iın ıhrem Roman Fuchs, Chr. Möller, Isak/R. Ehmann), die
„Der Lauf der Dınge“, Ww1e€e ıhr manchmal der Antwort auf die Frage geben wollen, W 4S die
Gedanke kam, sıch 1n Nıchts autzulösen. Wıe S1e Kırchen sollen 1n dıeser bedrängenden Situa-
voller Besturzung entdeckt, WwI1e sehr s1e geprellt t10n, die offensichtlich auf die Kurztormel „In-
worden 1St 1n ihrem Leben un nıchts als Erinne- nerhalb der Kirche eın Heıl“ gebracht
LUNSCIL übrigblieben. Kapelları stellt diesen Text werden kann

Der Weg VO eiıner „modernen Volks- Zdem über den Gang der Frauen ZACH rab Jesu
(Mt 28, 1 I£.) gegenüber. „Beide Male geht postmodernen Begegnungskirche“ soll gCc-
Menschen, die rab enttäuschter Hoffnun- tunden und beschrıitten werden. Selbst WEe1n die
CIl stehen, ber 11UT eiınmal 1St da der Osterengel beiden Kırchen als gegenseıltige Korrektur un
mıt der Botschaft VO der Auferstehung. Das 1Nnsoweıt auch ökumenisch bedeutsam gesehen
macht den Unterschied zwischen Kunst un: Re- werden, scheinen dann die Appelle doch wiıder-
lıg100n. Kunst kann Religion nıcht .9 un! sprüchlıich: einerseıts „Schunwppermitgliedschait“,
Religion annn sıch nıcht 1ın Kunst auflösen. Der andererseıts natürlich Gemeıinde, einerseıts das
Dıalog 7zwiıischen beiden fordert den christlıchen „Genuin-Christliche“, andererseıits eıne große
Glauben heraus, sıch selbst radikaler versie- Offnung. Das klingt alles sehr ZuL. Wıe schwer
hen  < 63) diese Prinzıpiıen 1n Imperatıve des seel-

Erfrischend 1St die Weıse, w1e Kapelları seıne sorglichen Verhaltens mMzZzuseizen sınd, beweısen
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die Beiträge des Mittelteıils, die siıch mı1t Sakra- vertieften Problembewufßtsein aus der Hand, lei-
mentenpastoral, Predigt un! Gemeindeverständ- der nıcht MI1t optimıstisch stiımmenden Anregun-
N1s (71 I£:) beschäftigen. Leıider entsprechen diese SCH für die pastorale Praxıis: ber vermutlıch sınd
„Berichte“ wen12g den schliefßlich geäußerten Ap- diese für eıne personale Seelsorge SOWI1ESO nıcht
pellen. Am Ende legt INa  ' das Buch mıt einem leicht 7A geben. Bleistein S}

Internationale Solidarıität

KAMPHAUS, Franz: Fıne Zukunft für alle. Um- iragt ach Ursachen un! Folgen. Den tiefsten
kehr Zzur Solıdarıtät. Freiburg: Herder 1995 196 rund für die Überbevölkerung sıeht 1n (

Lw. 29,80 terentwicklung un! Armut. Die Senkung des Be-
Mehr als eiıne Miılliarde Menschen leben autf völkerungswachstums begreıift nıcht als eın

dieser Erde ın Armut. Angesichts dieser techniısches Problem, sondern als eiıne ethische
globalen Katastrophe geht dem Limburger Bı- Herausforderung. Bemerkenswert 1St dabe; se1ine
schof Franz Kamphaus schon se1it langem die Feststellung: A ann nıcht angehen, den
Entwicklung des Bewufttseins weltweiıter Verant- wachsenden Scharen VO Menschen 1n den
wortung 1n der Kırche. Im vorliegenden Buch Elendsvierteln tür die Familienplanung WOCI-

stellt 1ne CUuU«C „Limesideologie“ fest, durch ben, hne Wege aufzuzeigen, dıe 1n diesen kon-
dıe sıch die reichen Länder des Nordens ä1- kreten Lebensverhältnissen gangbar sınd.“
ber dem Süden des Planeten zunehmend ab- In Fortschreibung selnes Fastenhirtenbriefs VO  z

schotten 65) Kamphaus verbindet seıne Suche 1989 sıch auch miıt der Frage der struktu-
ach eıner universalen Soliıdarität mit eıner kriti- rellen Benachteiligung VO Frauen 1n Ländern

des Nordens un! des Sudens auseinanderschen Kulturanalyse, 1n der das Freiheitspa-
thos und dıe Selbstverwirklichungsträume der 12117).
(Post-)Moderne hinterfragt. Damıt denkt und Kamphaus gelingt 1n diesem Buch überzeu-
redet f den Trend, das Elend der SOSCc- gend, die CNSC Verflechtung der Probleme VO  =

nNnanntfen rıtten Welt 1n eıne ımmer orößere Armut, Bevölkerungswachstum un! Umwelt-
Ferne rücken. zerstorung aufzuzeigen. In der Frage, Ww1e die

Methodisch folgt Kamphaus dem sowohl 1n notwendıgen Veränderungen ıIn Gang ZESETIZL
der Theologie der Befreiung als uch in der werden können, iınsbesondere aut Nıcht-
kırchlichen Soziallehre bewährten Dreischritt SEe- regierungsorganısationen W1€ Menschenrechts-
hen-Urteilen-Handeln. Eıne weıtere Leitidee 1sSt STUDPCH, Drıitte-Welt-Kreise un: Ökologiegrup-
tür ıh dıe VO der Kırche Lateinamerikas uch PCIl Dabe] vermuittelt CI} WI1€ der christliche
1n dıe Gesamtkiırche eingebrachte vorrangıge Glaube 1m Engagement tür eıne gerechtere Welt
Option tür dıe Armen. Er weılst darauf hın, da VOT Resignatıon schützt un!: solıdarıschem
eıne Kırche, die sıch diese Optıion eıgen Handeln ermutigt. Da sıch mındestens bel e1-
macht, keine bequeme Partnerıin iSt. un! da{fß sıch nıgen der Kapıtel offensichtlich Vortrage des
daraus auch be] uUu1nNs Konsequenzen eLIwa 1n der Bischots handelt, ware zuLl BCWESCH, auch die
Asyl- und Entwicklungspolitik ergeben 84) jeweılıgen Zielgruppen anzugeben. Maıer SJ

Unter der Überschrift „Weniger Menschen
durch wenıger Armut“ sucht Kamphaus nach DUCHROW, Ulrich: Alternativen ZUNY kapıtalisti-
Wegen AT Regelung des Bevölkerungswachs- schen Weltwirtschaft. Biblische Erinnerung und
tums (104 {f.) Selbst Kardınal Ratzınger hat polıtische nsätze ZUr. Überwindung eıner le-
gestanden, da{fß ZzUu Weltbevölkerungsproblem bensbedrohenden Okonomie. Maınz: Matthias-
VO: kırchlichen Lehramt och nıcht 1e] Hıltrei- Grünewald 1994 216 Kart. 29,80
ches DESaAQT wurde Kamphaus nımmt das Pro- Ulrich Duchrow hat die wichtige Aufgabe
blem des Bevölkerungswachstums AUS der Veren- ernommMen, mögliche Alternativen Zzur kapı-
Sung aut die Empfängnisverhütung heraus un! talıstıschen Weltwirtschaft erinnern. Nach e1-
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